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age eſchtenen iſt An die itze ſtellt EL ein ertwolles Siteraturderzeichnt⸗
den einzelnen Abſchnitten und behandelt dann nach einer vorzüglichen

Einleitung die ehre von Gott, von der öpfung, rlöſung, Heiligung,
den Sakramenten und den letzten Dingen. Abet vermeidet EL fremde Sprachen,
überſe alle Zitate ins Deutſche und erreicht damit, daß das Buch auch für
gebildete Laien ehr rau  ar iſt Beſonders begrüßenswert erſchein Es,
daß Verfaſſer der Klarlegung der Lebenswerte der dogmati  en Lehren
eme beſondere Aufmerkſamkeit widmet und o dem uch eine wohltuende3 religiöſe Wärme verleiht. Freilich kann m emnem kurzen rundri vieles
dogmatiſche Lehrgut nur angedeutet, können zahlreiche robleme nur lüchtig
erührt werden, muß viel Wiſſenswertes unerwähnt leiben und werden
die Beweiſe wenig befriedigen. ——— ird * oft notwendig ſein, des Ver
aſſers bereits zitiertes Lehrbuch einzuſehen. Trotzdem kann der ate Qus
dieſem handſamen Büchlein eine vortreffliche, abgerundete Kenntnis der
katholiſchen Dogmatik chöpfen, während ES dem Theologen 3zuLr Wieder
holung und Au ereits erworbenen Wiſſens ausgezeichnete Dienſte
eiſten ird

Salzburg. Dr idauer.
Das heiligſte Sakrament des Altares Von Dr Konſtantin Gutber⸗

let, Domkapi  ar und rofe
Manz

ſſor 80 (IV 260)W
Es mag enügen, von dieſer chönen Monographie über das Geheimnis

des Altares eine Urze Anzeige erſtatten. Sie ſchließt ſich würdig den übri⸗
gen, 3ur leichen Serie gehörenden, bei Manz erſchienenen Bänden des
ſelben Verfaſſers „Gott, der Einige und Dreifaltige“, „Gott und die Schöp
fung  4  7 „Der Gottmenſch Je

ſus Chriſtu ＋ „Die Gottesmutter“ Der ame
des gefeierten Philoſophen und Dogmatikers bürgt afür, daß die ehre
über das wunderbarſte Sakrament ebenſo bl und klar, als vo  ändig und
in empfundener Weiſe dargelegt ird Das Buch zerfällt In zwei
Teile erſten, „Das Geheimnis des Leibes und Blutes des Herrn  4 werden
alle dogmatiſchen Wahrheiten erührt, die ſich auf die reale Gegenwart
Chriſti und das euchariſtiſche Sakrament beziehen, und Ugleich auch olo
getiſch gewürdigt. Einen ſchönen und tief ins praktiſche en eingreifenden
Abſchlu findet dieſer Teil durch die beiden Abhandlungen „Das Brot des
Lebens“ und „Das 1ot der Enge Der zweite Teil andelt2 heiligen
EH⁰

er und chließt mit „Fromme Erwägungen des Kardinals Bona für
den Prieſter, der das heilige e darzubringen hat“ und mit einem Auszug
„Aus der Liturgie des eiligen Johannes Chryſoſtomus“ Das inhaltsreiche
CL nicht Nur für den Selbſtunterricht und die Erbauung, ondern
auch für homiletiſche Zwecke und den Religionsunterricht vorzügliche Dienſte
eiſten Und auch gebildete Laien werden ES mit großem Utzen leſen Manche
zutreffende edanken, E die moderne liturgiſche Bewegung und For⸗
ung zutage gefördert aben, Üüber die Opferidee, die eſe und
dergleichen önnten bei einer Neuauflage mit en berückſichtigt
werden

Salzburg. Dr idauer.
Das afre des Cod ur. Von Dr Eduard Eichmann,

Univ.⸗Prof. un München 248) Paderborn 1920, Schöningh.
Das Prozeßrecht des ur. Call Von Dir Eduard Eichmann,

NI

⁰ n München (IV u. 287) Paderborn, Schöningh.
Das katholiſche Miſcheherecht nach dem r. Cal. Von

Dr Eduard Eichmann, Univ.⸗Prof. In München (56) Paderborn,Schöningh
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Lehrbuch des Kirchenrechtes auf Grund des COd r. Von
Dr Eduard Eich mann, Univ.⸗Prof. n München (XVI 752) ader
born, Schöningh

Der emalige Wiener, nunmehr Münchener anoni hat in den
letzten ahren die kanoniſtiſche Literatur ſehr berei

Was die zwei erſten erke anlangt, ſo ſei bemerkt, daß der Verlag
Schöningh glei nd dem Erſcheinen des Cod jur Call. emen deutſchen
Kommentar veröffentlichen wollte Prof Eichmann hatte die Bearbeitung
des Strafre übernommen Unüberwindliche Schwierigkeiten hinderten
die Herausgabe des Kommentars Nun erſcheinen Eichmanns Vorarbeiten
als ſelbſtändige erke Soviel 3Uur Vorgeſchichte.

Strafrecht bringt der erfaſſer das gelten Recht zur Dar
ellung und beſchränkt auf eine allgemeine geſchi Ueberſicht. In
der Stoffanordnung ird die Reihenfolge des odex eingehalten, jedo—33— 88339. 9 —AACTN

— nnnretnn
entſprechend der wiſſenſchaftlichen Methode durch ſtete Verweiſungen
Zuſammenhang aufgezeigt. Mit Recht vermeidet der erfaſſer den ru
einzelner Geſetze

ellen Der eſer oll ſi gewöhnen, der Hand des

das Kirchenrecht teren Das Lehrbuch oll hiebei nur Führer
emn. Die Rieſenarbeit, im Buche ſte CETn man erſt kennen, wenn
man das erk gründli tudiert. Freilich iſt im kanoniſchen Strafrecht ein
derartiges Detail aufgehäuft, daß das Gedächtnis des gewöhnlichen Menſchen⸗
kindes verſagt. Nicht bloß die von ſe eintretenden Strafen ind zahlreich,
au die Strafen ind mn ihren Wirkungen überaus mannigfaltig. Möge das
vorliegende erk zUum Studium anre ſchlußIm einzelnen ſei emerkt aß in der apoſtoliſchen Zeit der Aus

der durch die Gemeinde geſchah, In der nachapoſtoliſchen Zeit*e  rr;  *I
Urch die Biſchöfe und Prieſter (Strafrecht 5 Strafproze 14), kann
doch vo nur im Sinne von „Unter Mitwirkung der Gemeinde“ verſtanden
werden. Ebenſo dGre der Ausdruck völlige Ausſ

ießung erläutern.
Ob CalI. 1557, 1, 4. qui tenentII principatum nuLr auf Monarchen

eziehen iſtꝰ Die Formulierung in Can. 2254 und 2290 Der epistolam
Ii COnfessarium 88, 110, bedarf für die Praxis wohl einer näheren Er
lärung vgl öller⸗Mair, Pro praxi Confessariorum, 1924,

lu um Prozeßrecht hält der Verfaſſer ſich die Reih  38.) enf olge
des Kode Es hat dies entſchieden ſeine Vorteile Freilich hat erjenige,
velcher auf dieſe eiſe den kanoniſchen Prozeß ſtudiert, den praktiſchen
Prozeßgang kaum unne. Es äng dies damit zuſammen, daß m Gan. 1552 ff.
die allgemeinen Grundſätze über den Prozeß (Zivil wie Strafprozeß) 3
ſammengeſtellt, In Call 1933 ediglich einige Eigentümlichkeiten des
rozeſſes erwähnt, Im übrigen aber auf die ſinngemäße Anwendung des
allgemeinen Teiles verwieſen ird (can. 1959). Das gleiche gilt für den Ehe⸗prozeß

Im einzelnen ſei Emer Der Vergleich 32) des forum externum
und internum mit Recht und 0r n doch ziemlich. GAre- über
die kanoniſche Beweisregel auch der Nach atz des Call. 1791, 2, welcher
II bedeutende Abſchwächung bedeutet, anzufügen gewe

Ei manns Strafrecht und Strafproze ſind eine wertvolle Bereiche⸗
der kanoniſtiſchen Literatur, ſehr gut verwendbar Iin cholis t judiciis.

Das Schriftchen über das M  cht ur durch die Auf⸗
regung veranlaßt, die mancherorts über die Aufhebung der Konſtitution
Provida entſtanden war. Mit Recht betont Eichmann, daß ES ſich bei dieſer
Geſetzgebung der katholiſchen ledigli das Prinzip handelt: Einheit
der Ehe um Glauben, Bewahrung vor Verluſt des Glaubensgutes und des
Seelenheiles. Je  d Realpoliti muß da aufhören, die Grundſatzloſigkeitäng

Nach den er beſprochenen Spezialunterſuchungen ging der Ver⸗
EL an die Ausarbeitung eines Lehrbuches des Kirchenrechtesfaf 28*
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Vorausgeſchickt ird bis 33) die Lehre vo  — Nacht der Kirche und dem
Kirchenrecht, eine kurze Aufzählung der Quellen de  geltenden Kirchen⸗rechtes, die Lehre vom Verhältnis von 1. und Staat und eine kurzeUeberſicht ber die Wiſſenſchaft de Kirchenrechtes. Daran chließt ſich die
Darſtellung des geltenden Rechtes uim Anſchluß den odex und Unter
usſ

Aß der Rechtsgeſchichte. e die Vorteile und 0  Elleé einer ren⸗
nung der Rechtsdogmatik von der Rechtsgeſchichte iſt bereits ehr viel 8eſchrieben worden, daß hier auf die Streitfrage nicht eingegangen werden
braucht Wenn wir uns über das vorliegende Lehrbuch äußern ollen, ſomuß geſagt werden, daß asſelbe mit voller Beherrſchung des Stoffesungemein und präzis gearbeitet iſt Wie in den früherenWerken der Utor, daß der Leſer ſein Buch mit dem odex mn der
Hand ſtudiere. Ein Studienbehelf, den der Prüfungskandidat mechanieinlernen kann, iſt Eichmanns Lehrbuch nicht Der Leſer muß den
Unter der ührung des Verfaſſers verarbeiten. Es verdient dieſe Methodekeinen Tadel reilich, bb Zuſammenſtellungen von Rechtsbeſtimmungen,die erſt ſpäter éerörter werden, für den nfänger von großem en ſind,mag bezweifelt werden gl 68, 98, 120 und öfter) ohl aus
echniſchen Gründen wurden Zitate In den Text aufgenommen. Es leidet
darunter etwas der Ueberblick

Im einzelnen ſeien olgende Bemerkungen geſtattet: 150,Lavant iſt bis auf weiteres Unmittelbar dem Apoſtoliſchen Stuhle Unterſte226 ird die uldung eines peculium monasticum dependens auf run
einer hundertjährigen Gewohnheit zugegeben. 307 durch den Tod der
akatholiſchen Eltern Oll das Weihehindernis de Call 987, 1, wegfallenOb mit Recht? Wegfall de Weihehinderniſſes wird vo  — Verfaſſer ange⸗nommen, auch bei immerwährender Ehe cheidung Das analoge Hindernisbei der Aufnahme in das Noviziat iehe 216, äßt ETL eſtehen317 wird dem Staate da Recht zugeſprochen, infache Eheverbote aufzuſtellen Lediglich im Anſchluß An den odex wurde 429 das atechetiAnit beſprochen Deutſche Leſer werden mit Rückſicht auf die Praxis hiermehr erwarten Ebenſo ird 469 über die partikuläre Geſtaltungdes Patronatsrechtes b 3 wenig geſagt Reichlicher UuL einem ana⸗

479——

Wunſche 493 hinſichtlich der Verträge en  rochen
3 1/. Dr 3 Haring

Die Anſtellung der Hilfsprieſter. une kirchenregeſchi
Unterſuchung. Von Dir Dominikus Lindner (Münchener Stu dien
zur hiſtoriſchen Theologie, Heft 8 157 Kempten 1924,
Köſel⸗Puſtet.

7

Can. 476, 3, des irchen Rech  u  2. beſtimmt, daß die arlichen rieſter im eigentlichen Sinne de Wortes (vicarii Co0peratores)
vo Biſchof audito parocho werden. In manchen iözeſen edeute
leſe Verfügung eimne Neuerung, inſofern ein unumſchränktes Beſtellungrecht des Ortsordinarius bisher Ivn Uebung An Der erfaſſer zeigt Uuns
nun der Han der Rechtsquellen, wie urſprüngli der Pfarrer ſich ſeinenehilfen und der Biſchof HPur grüber E, daß nicht nfähigeoder Unwürdige wurden. Im Grunde UL auch dur das Dri
dentinum daran nichts geändert. Nur ollten im Bedarfsfalle die Pfarrergroßer Seelſorgsbezirke 3ur Ufnahme von Hilfsprieſtern verhalten werden
Der Verfaſſer zeigt Uuns dann, wie Iim und Jahrhundert das biſchöfiche Anſtellungsre In der Diözeſe Freiſing und in der Erzdiözeſe Salzburgſich entwickelte und währen des Jahrhundert etwa mit Ausnahme
von Italien und der Schweiz ſich beinahe auf die ganze atholiſche irausgedehnt hat Bei dieſer Darſtellung ergaben ſich zaͤhlreiche hochintereſſantere und kulturgeſchichtliche Aus und Seitenblicke Mit Recht 1e der
er den Hauptvorteil des neueren Anſtellungsrechtes In dem öffentlich—


